
Ehingen. „Die Lage ist ernst“, be-
gann Manuel Hagel beim Neu-
jahrstreffen der Kolpingfamilie
seine lange Rede zu den drängen-
den Problemen der Gegenwart,
die aber zu jedem Thema auch in
die Zukunft gerichtete Denkan-
stöße gab. Zunächst machte der
Vorsitzende der CDU-Landtags-
fraktion und Landesvorsitzende
der Partei seinen Zuhörern Mut
und bestärkte sie darin, nicht in
einen Krisenmodus zu verfallen.
DasWort Krisenmodus sei in sei-
nen Augen ohnehin ein Unwort
des Jahres. Man müsse aufhören,
das Land schlecht zu reden, ap-
pellierte er. „Trauen wir denMen-
schen etwas zu“, plädierte er für
Selbstbewusstsein.

Im Laufe des Vormittags beton-
te er zunehmend die Eigenverant-
wortlichkeit jedes Einzelnen.
Wozu es führt, wenn Bürger für
alles den Staat in Haftung und
Verantwortung nehmen, erläuter-

te er an einem Beispiel. Demnach
sind Kommunen dazu verpflich-
tet, ihre Marktplätze mit einem
Belag zu versehen, der es auch
Trägerinnen von Stöckelschuhen
erlaubt, bequem zu gehen. Ein
Mann hatte erfolgreich geklagt,
weil sich seine Frau mit High-

heels auf einem öffentlichen Platz
den Knöchel gebrochen hatte.
Der Bürgermeister einer Stadt mit
historischem Kopfsteinpflaster
hatte sich hilfesuchend an den
Abgeordneten Hagel gewandt.

Bedenklich findet Hagel die
fallende Zustimmung zur Demo-

kratie. Er stelle jedoch keinen
Überdruss an Demokratie, son-
dern einen Überdruss der Men-
schen am „Hineinregieren der
staatlichen Verwaltung ins Priva-
te“ fest, sagte Hagel. „Die Men-
schen sind so gut, wie sie sind.“
Es könne der Menschheit gelin-
gen, Probleme wie die Klimaer-
wärmung oder Energieversor-
gung in den Griff zu bekommen.
Es brauche mehr Ingenieure und
weniger Ideologen.

„Jede Partei ist verantwortlich“
In den vergangenen zehn Jahren
habe jede Partei einmal regiert
und sei daher verantwortlich, be-
tonte Hagel. Eine 180-Grad-Wen-
de brauche es in der Migrations-
politik. Überall höre er, dass Eh-
renamtliche überfordert sind.
„Wir brauchen Migration in den
Arbeitsmarkt und keine Migrati-
on in unser Sozialsystem“. Neh-
meman Flüchtlinge ohne Prüfung

auf, unterstütze man damit das
Kalkül der Schlepper.

Hagel sprach sich für die Lieb-
herr-Erweiterung in Berg aus,
weil dadurch Arbeitsplätze nicht
nur vor Ort, sondern auch bei Zu-
lieferern gesichert würden. „Das
Bekenntnis zu Liebherr ist ein Be-
kenntnis zum Wohl der Stadt“,
sagte er. Kein Verständnis zeigte
Manuel Hagel für Menschen, die
bei Demonstrationen offen die
Scharia fordern. „Diese Men-
schen müssen raus aus unserem
Land“, meinte er. Hier müsse der
Staat gegen Parallelgesellschaften
vorgehen.

In Diskussionsbeiträgen ging
es um Atomenergie „es war ein
Fehler, die vorhandenen abzu-
schalten“, um flächendeckendes
G9 „wir haben in Ehingen schon
drei Gymnasien mit G9“, und um
die Vier-Tage-Woche. „Weniger
arbeiten bei gleichem Lohn funk-
tioniert nicht.“ Christina Kirsch

„Aufhören, das Land schlecht zu reden“
Politik Manuel Hagel gibt 85 Zuhörern in seiner Rede beim Neujahrsempfang der Kolpingfamilie Denkanstöße mit.

Gut besucht war der Neujahrsempfang der Kolpingfamilie, bei dem
MdLManuel Hagel sprach. Foto: Christina Kirsch

D ie Kleintierschau am
Wochenende in der All-
mendinger Festhalle
kam hervorragend an.

Offenbar trug der Feiertag am ers-
ten Tag zum Besucheransturm
bei, zudem war die Ausstellung
diesmal mit der Kaninchen- und
Geflügelschau des Kreisverbands
Ulm kombiniert. Deshalb wurden
parallel die kreisbesten Züchter
ermittelt, auch die Allmendinger
Kleintierzüchter kürten ihre Ver-
einsmeister.

Hunderte Hühner, Gänse, Häh-
ne, Enten, Tauben und Kaninchen
waren ausgestellt. Dazu Vögel al-
ler Arten, vomWellensittich über
Eulen bis zum farbenprächtigen
Fasan. Nagetiere, Ziegen, Schafe
und Zwergponys in Gehegen lock-
ten vor allem die kleinen Besu-
cher an; in der frühlingshaft de-
korierten Wasserlandschaft mit
Springbrunnen konnten etliche
Fische bestaunt werden. Erneut
war Karl Heinz Wogrin aus Neu-
Ulmmit einer Auswahl an Tieren
aus seinem Privatzoo dabei.

Die Tiere richtig erleben
Der abgedunkelte Bereich mit Vo-
gelspinnen, Echsen, Skorpionen,
Schlangen und Schildkröten in
Terrarien war vom Vormittag bis
zum Abend gut besucht. „Wir
kommen jedes Jahr her. Meiner
Frau und mir ist wichtig, dass un-
sere Kinder die Tiere nicht nur
im Bilderbuch oder im Fernsehen
kennenlernen, sondern erleben
können. Und die Ausstellung hier
ist so vielfältig“, sagte Benedict
Braun, der am Dreikönigstag mit
Frau Barbara und den Söhnen Ra-
phael und Florian aus Reutlingen
angereist war.

Die beiden Töchter von Sabi-
ne Mattheußer verbrachten die
meiste Zeit am Gehege der Zie-
gen, Schafe und der beiden
Zwergponys Felix und Christian.
Streicheln war ausdrücklich er-
laubt, sofern die Tiere das mit-

machten. „Wir wohnen in einem
Mehrfamilienhaus. Da sind keine
Tiere erlaubt. Deshalb ist diese
Ausstellung ein richtiges Paradies

für meine Mädchen“, sagt die Bi-
beracherin.

Viele nutzten auch das Ange-
bot des Mittagessens, es gab

schlachtfrische Spezialitäten und
anderen Genüsse. Ständig bela-
gert war auch der Tombola-Be-
reich.

„Die viele Vorarbeit hat sich
wieder gelohnt. Seit Silvester ha-
ben wir jeden Tag hier in der Hal-
le geschafft. Das viele Lob der Be-
sucher ist unser schönster Lohn“,
freut sich Willi Knab. Laut dem
Vorsitzenden ist die Kleintier-
schau die einzige Möglichkeit für
die Züchter, die Vereinsarbeit
nach außen zu tragen. „Wir brau-
chen Nachwuchs und mehr akti-
veMitglieder“, bringt es Knab auf
den Punkt.

„Wir geben nicht auf“
Der Kleintierzuchtverein Allmen-
dingen als größter im Kreisver-
band habe zwar mehr als 200 ein-
getragene Mitglieder, „aber wir
haben nur noch rund 40 Tierhal-
ter“, sagt der Vorsitzende. Coro-
na habe den Abwärtstrend ver-
stärkt, ebenso die Vogelgrippe,
„und auch der Umstand, dass vie-
le Mitglieder keine Möglichkeit
zur Tierhaltung mehr haben“, be-
dauert der Kleintierzüchter-Chef.
„Aber wir geben nicht auf“, zeigt
er sich kämpferisch und verweist
auf den Infostand zur Nach-
wuchswerbung.

Kleintierschau erlebt einenAnsturm
Ausstellung Auch in diesem Jahr ist die Schau der Allmendinger Züchter ein Publikumsmagnet. Vor allem bei
Kindern kommen die Tiere gut an. Doch den Verein drücken dennoch Nachwuchssorgen. Von Renate Emmenlauer

Dieses Mädchen (Bild oben) hat ihre Favoriten bei der Kleintierschau auf Handyfotos festgehalten. Die
beiden Zwergponys der Vereinsmitglieder Theresa und Sarah waren die Attraktion für die kleinen Besu-
cher. Eine echte Ziege und ein Stoffschweinchen – für die kleine Charlotte ein passendes Paar.

Fotos: Pressebüro Emmenlauer

Auch der Ehrgeiz der
Mitglieder ist wichtig
Nicht nur präsentieren wollen die
Allmendinger Kleintierzüchter bei ihrer
Schau. Für den Vorsitzenden Willi
Knab spielt auch der Ehrgeiz eine
wichtige Rolle. „Wir haben bei den
Kreismeisterschaften gut abgesahnt.
Und der interne Vereinswettbewerb
motiviert unsere eigenen Züchter.“ In
der Vereinsschau belegte Lisa Knab
bei den Kaninchen Platz eins bei den
Aktiven, bei der Jugend Tobias Tritsch-
ler, beim Geflügel Armin Grandel (Akti-
ve), Tobias Tritschler (Jugend). Auf
Platz eins kam Armin Grandel für die
fünf besten Geflügel der Schau, bei
den Kaninchen erhielt Mark Leichtle
diese Auszeichnung. re

Monat Juni
läuft demMai
denRang ab

Ehingen. 110 bis 120 Paare gehen
jedes Jahr im Standesamt in Ehin-
gen den Bund der Ehe ein, hieß
es vor einigen Jahren aus dem
Rathaus. Eine Zahl, die auch für
2023 zutrifft: 118 standesamtliche
Trauungen fanden im vergange-
nen Jahr in Ehingen statt, berich-
tet Teresa Bucher als Sprecherin
der Stadtverwaltung. Beliebt für
Trauungen sind dabei die wärme-
renMonate: So fanden je 15 Hoch-
zeiten im Juli und im August statt.
Jeweils 17 Paare gaben sich imMai
und im September das Ehever-
sprechen. Besonders beliebt aber
war der Juni: 19 Hochzeiten fan-
den in diesem Monat statt, be-
richtet Teresa Bucher.

Beliebt für Hochzeiten sind
seit jeher Tage mit einem beson-
deren Datum, einem Schnaps-
zahldatum. Dieser Trend setzte
sich auch 2023 in Ehingen fort.
Am 23.02.23 fand eine Trauung
statt, am 23.03.23 heirateten zwei
Paare und am 23.10.23 gab es eine
Hochzeit. Besonders gefragt war
ein bestimmtes Schnapszahlda-
tum: Den 23.09.23 wählten acht
Paare als Hochzeitstermin aus.

Für dieses Jahr gebe es bereits
Reservierungen für 36 Termine,
berichtet Stadtsprecherin Teresa
Bucher. Und da auch 2024 mit ei-
nigen Schnapszahldaten aufwar-
ten kann, kommt das Standesamt
Heiratswilligen entgegen: „Wir
weichen wieder vom normalen
Turnus (erster und dritter Sams-
tag im Monat) ab und bieten den
24.08.2024 an. Am 24.05.24 wur-
den bereits zwei Termine reser-
viert“, teilt Teresa Bucher mit.

Im Rathaus und aufWolfertturm
Standesamtliche Hochzeiten in
Ehingen sind möglich im Trau-
zimmer im Rathaus, im großen
Sitzungssaal im Rathaus, im Bür-
gerhaus Oberschaffnei sowie auf
dem Wolfertturm. Die meisten
Trauungen (57) fanden im vergan-
genen Jahr im Trauzimmer statt.
Der große Sitzungssaal wurde
neunmal reserviert, in der Ober-
schaffnei fanden 42 Trauungen
statt. Samstags werde immer in
der Oberschaffnei getraut, unter
der Woche finden dort keine
Trauungen statt. Auf dem Wol-
fertturm haben sich zehn Paare
getraut. jb

Standesamt Beliebte Tage
für Hochzeiten bleiben
jene mit besonderem
Datum. Dafür weicht die
Stadt vom Turnus ab.

2023 haben in Ehingen 118 Paare
standesamtlich geheiratet.

Foto: Silas Stein/dpa

Emerkingen. Fünf neue Dura Hexa
hat die Narrenzunft in Emerkin-
gen aufgenommen. AmWahrzei-
chen, dem „Dura“ (Römerturm),
wurde den Neuhexen Einlass ge-
währt, nachdem sie den Schlüs-
sel gefunden und Fragen über die
Dura Hexa beantwortet hatten.
Mit dem Verbrennen eines Haar-
büschels und einem Krug Hexen-
blut war jede der Hexen aufge-
nommen, Martin Aßfalg über-
reichte die Masken. Aufgenom-
men wurden Jessica Breymaier,
Jannik Schelkle, Tim Schramm,
Matthias Ummenhofer und Lena
Walk. Im Anschluss fand dann das
Hexensuppenessen statt.

Neuaufnahme bei den Dura Hexa Emerkingen (von links): Martin Aß-
falg, LenaWalk, Matthias Ummenhofer, Tim Schramm, Jannik Schel-
kle, Jessica Breymaier und Bernd Hummel. Foto: Zunft

Fünf Dura Hexa neu aufgenommen Gesundheit
Blutspenden in
Allmendingen
Allmendingen.Viele Operationen,
Transplantationen und die Be-
handlung von Krebspatienten sei-
en nur dank moderner Transfusi-
onsmedizin möglich, wie das
DRKmitteilt. Der DRK-Blutspen-
dedienst bittet deshalb dringend
um Blutspenden. Eine Möglich-
keit zur Blutspende in der Regi-
on gibt es am Donnerstag, 18. Ja-
nuar, von 14.30 bis 19.30 Uhr in
der Turn- und Festhalle in All-
mendingen. Einen Termin kann
man unter www.blutspende.de/
termine reservieren. swp
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Kunden mit Ihrer Werbung.


